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Neuausschwung der Bürgerlichen.
Der Wahltag.

verhältnismäßig ruhiger Verlauf . — Doch stärkere Wahl-
beteiligung al» erwartet.

Berlin , 7. November.
Der Wahlfonntag — der fünfte Großwahltag dieses

Jahres — ist im allgemeinen erheblich ruhiger und rei¬
bungsloser verlaufen , als feine vier Vorgänger . Obwohl
auch diesmal der Wahlkampf mit Schärfe geführt wurde,
ist es in der Nacht und am Wahltage nur in wenigen Städ¬
ten zu beachtlicheren Zwischenfällen gekommen.

In Berlin,  das noch Im Zeichen des Verkehrsstreiks
und des Notverkehrs steht, wurde geradezu ein Rekord an
geringen  Zwangsgestellungen erreicht . In der Nacht
bis Sonntag früh acht Uhr belief sich die Zahl der Feftge-
»ommenen auf 44. am Vormittag bis 1 Uhr mittags wur¬
den nur 26 Personen sistiert , neben Angehörigen der KPD
und der NSDAP einige Reichsbannerleute und ein gryße^
rer Teil Parteiloser . Die Feststellungen erfolgten fast aus-
schließlich wegen Verteilung verbotener Flugblätter . Das
Straßenbild der Reichshauptstadt erhielt auch diesmal wie-
der . wei bei früheren Wahlen , insbesondere in den Wohn¬
gegenden , sein Gevräae durch den F l a g g e n k r I e g. Zu-

Der Wahlakt selbst stand zunächst im Zeichen einer er-
lieblich schwächeren Wahlbeteiligung  als bei
den vergangenen Wahlen . Erst die letzten Stunden brachten
eine sck)ärfere Beteiligung.

Wie üblich, fanden die M I n I st e r w a h l l o k a l e
ein besonderes Interesse . Das Cafe in der Kanonlerftraße,
in dem der Reichspräsident  wählt , war schon vor
Beginn der Wahlzeit von Schaulustigen und Photographen
umlagert , die das Reichsoberhaupt bei seinem Erscheinen
kurz nach neun Uhr mit Begeisterung begrüßten . Auch der
Reichskanzler,  der gegen 10.30 Uhr zur Wahlurne
ging , wurde mit Heilrufen empfangen.

Aehnlich wie in Berlin war auch im ganzen Reich
die Wahlbeteiligung am Vormittag fast allgemein geringer
als das letzte Mal . Im einzelnen liegen über den Verlaus
des Wahltages bis zum Abend folgende Meldungen vor:

In Bremen  überfielen Kommunisten National-
'ozlalisten . Ein Nationalsozialist wurde schwer verletzt . Die
Polizei nahm 23 Personen fest. Bei einer Schlägerei in
B r a u n s ch w e i g erlitt ein Nationalsozialist einen Schä-
delbruch.

In Essen  wurde ein etwa 20 Mann starker Trupp
Nationalsozialisten beim Flugblattoerteilen von einem
Trupp Kommunisten angegriffen . Aus mehreren Pistolen
wurden etwa zehn Schüsse aogefeuert und mit Steinen
geworfen . Ein Nationalsozialist wurde schwer verletzt.

In der ganzen Rheinprooinz  ist es mit Aus-
»ahme von Krefeld  völlig ruhig gewesen . Dort kam er
zu einer Schießerei zwischen Reichsbannerleuten und Na-
lionalsozialiften , bei der einige SA -Leut « verletzt wurden;
rin SA -Sanitäter wurde durch einen Bauchschuß lebensge-
sahrlich verwundet.

Zn E>übtvefi-e«tsch1ans,
wo ebenfalls keine größeren Zwischenfälle zu melden sind,
iü die Wahlbeteiligung sehr unterschiedlich . Während in
Baden  mit einer Gesamtbeteiligung von 75 Prozent ge¬
rechnet wird , wird aus Hessen  berichtet , daß nach dem
Zustrom der Wähler eine ungefähr ebenso starke Beteili¬
gung wie bei der letzten Reichstagswahl zu erwarten ist.
3n Frankfurt  a . M . selbst betrug die Beteiligung bis
gegen drei Uhr erst etwa 35 Prozent . In Lörrach  ga-
den die sechs Mitglieder der deutschen Delegation
zur Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz ihreStimme
ab.

Von einem Zwischenfall in Pasing  abgesehen , wo
Nationalsozialisten in Erregung über die Festnahme eines
Parteimitgliedes in das Polizeigebäude einzudringen ver-
luchten, sind in Bayern  keine Zwischenfälle zu oerzeici)-
nen.

Der Eindruck der erste:» Ergebnisse.
Nachdem am Sonntag abend ein Teil der Ergebnisse

uoriag , konnte man sich bereits ein Bild machen über die
allgemeine Tendenz der Wahl . Die stärksten Ver
>uste  haben die Nationalsozialisten,  die im
Durchschnitt etlva ein Viertel ihrer Stimmenzahl einge-
bübt Koben. Nickt unbeträchtlich Kat auch das Zentrum

MlSußzes mntlMjM GesmterMis.
am 6 . 11. 32 am 31 . 7. 32

Nationalsozialisten 11712983 ( 13745780 ) Stimmen
Sozialdemokraten 7233 534 (7949712) 99

Kommunisten 6972702 (5282626) 99

Zentrum 4 228364 (4451051) 99

Bayrische Boikspartei 1080124 (1323969) n

Deutschnationale 2971839 (2177424) »
Deutsche Boikspartei 659 981 (436014) 9»
Staatspartei 326805 (371799) n
Christi ..soz . Bolksdlenst 402803 (364542) 99

Wirtschastspartei 110830 (146575) 99

Jetzige Mandate Bisherige Mandate
'NSDAP. 195 (230)

SPD. 121 (133)
ÜPD. 100 (89)
Zentrum 70 (75)
BBP. 22 (22)
Dntl. 52 (40)
DVP 11 (7)
Staatspartei 2 (4)
Chr .-foz . Dolksd. 5 (3)
Wirtschaftsp. *) (2)

Splitterparteien 6 Mandate . Insgesamt 582 (608)
Mandate . *) unter den Mandaten der Bayrisch . Boikspartei

vekkor. das 1» Proz . weniger ' Stimmen zählt « tn einzer.
nen Bezirken war der Rückgang noch größer . Selbst in
den Hochburgen des Zentrums ist die Stimmenzahl zu¬
rückgegangen . Einen Verlust in gleicher Höhe haben die
Sozialdemo k/aten  zu verzeichn-en, »vährend d i e
K o m m u n i st e n überall erheblich gewonnen haben und
vielerorts die Stiminenzahl der SPD übersteigen.

Die Kommunisten sind als die Hauptgewinner dieser
Wahl zu betrachten.

Zugenoinmen haben auch die D e u t s ch n a t i o n a -
l e n . stellenweise um ein Viertel , ferner die Deutsche
Volkspa rt ei , die Staatspartei und die C h r i st-
lich - Sozialen.  Man bemerkt ein Zurttckfluten von
Wählern , die bei der letzten Wahl noch den Nationalsozia¬
listen ihre Stimme gaben , nach der sogen , bürgerlichen
Mitte.

Aus dem übrigen Reich.
1. Ostpreußen.

71S.  422 494, So,. 211363, Kom. 148 026, Zentrum
79 810, DB . 153 263, Dvp . 14 897 , Staatsp . 5918 , Christ-
llchfoziale 15 243, wirtschaftsp . 1248.

31 . Juli:  Soz . 223 891, NS . 535 898 , Kom . 147 374,
Zentrum 88 047, Dn . 107 962 , DVP . 9395 , Wirtschaftsp.
1121, Staatsp . 6362 , Landvolk 1049, Christlichsoz . 12 130.

7. Bre »lau.
JtS . 440 333, So, . 252 716, kam . 115 201, Zentrum

163 718 , D7l . 84 317 , DVP . 7183 , Staats ». 6217 , Christ-
llchsozlale 10121 , wirtschaftsp . 2301, SAP . 6103.

81 . Juli:  Soz . 275418 , NS . 490992 . Kom . 99383,
Zentrum 166 057 , Dn . 63 605 , DVP . 5054 , Wirtschaftsp.
2566, Staatsp . 5168 , Landvolk 656, Christlichsoz . 9760.

8. Liegnlh . *
315 . 290 367, So, . 182 216, Kom. 68 012 , Zentrum

49 319 , D3l 68 701, DVP . 8001, Staatsp . 6103 , Christlich-
sozial 9310, ' Wirtschaftsp. 3019 , Landvolk 2546.

31 . Juli:  Soz . 191133 , NS . 349 209 , Kom . 55 245,
Zentrum 52193 , Dn . 50 284 . DVP . 5663 . Wirtschaftsp.
3946, Staatsp . 7246, Landvolk 1348 . Christlichsoz . 7582.

9. Oppeln.
31S . 178 312 , So, . 60 727 , Kom. 112 345 , Zentrum

238 605 , Dn . 53 442, Dvp . 2818 , Dem . 1318 , Christlichsoz.
2070, wp . 1288. Abgegebene Stimmen 665 758.

31 . Juli:  Soz . 60411 , NS . 204 105, Kom . 118235,
Zentrum 241 385 , Dn . 48 305, DVP . 1977, Wirtschaftsp.
2287 . Staatsv . 1202. Landvolk 957 . Christlichsoz . 1498.

17 . westfalen - 31ord.
TtS . 32 962, Soziald . 21 363, Kom. 52 795 , Zentrum

52 795 , D3l . 10 549 , DVP . 3624 , Staatsp . 301. Christlich-
soziale 3108, Deutsch-Hann. 43, wirtschp . 553, Landvolk
56 , volksrp . 180, SAP . 225 , Polen 640.

31 . Iuli:  Soz . 268 253 , NS . 368 407, Kom . 186 852,
Zentrum 472 117, Dn . 81 620. DNP . 17 999. Wirtschaftsp.
5744 , Staatsp . 4848 . Landvolk 5001 . Christlichsoz . 23 652.

18 . Westfalen - Süd.
NS . 347 133. So, . 240 386 . Kom. 334 024. Zentrum

332 630 , Dil . 90 063 . Dvp . 21 386 . Staatsp . 6401 . Christ-
lichfo,later Volksd. 41319 . wirtschaftsp . 3013. Landvolk
2218.

31 . I u l i : Soz . 278 868 , NS . 402 814 , Kom . 306 687,
Zentrum 361 684. Dn 69 973 . DVP . 14 986 . Wirtschaftsp.
4678, Staatsp . 8347 . Landvolk 1690. Christlichsoz . 34 642.

19 . Hessen - Nassau.
Endergebnis : Abgegeben , Stimme » 1 447 325. Rat.

596285 , So, . 291 839, Kom . 194216 , Zentrum 202753.
Deutsch». 72266 . D . Votksp . 42 385, Staatsp . 12807 , Chr.
Volksd 21522 , Wirtschaftsp . 2623 , Landvolk 4109.

.31.  I „ I i. Soz . 330 787, NS . 644 269, Kom . 154 802,
Zentrum 222 374, Dn . 59 160, DVP . 23 466, Wirtschaftsp.
4870, Staatsp . 16 268 , Landvolk 4211 , Christlichsoz . 18 393.

2 0. Köln - Aachen.
ns.  198 879, So, . 167 839, Kom. 220 911, Zentrum

449 259, Dil . 49 815 , Dvp . 26 041, Staatsp . 3596 , Christ-
lichloziale 5134 , wirtschaftsp . 4592 . Landvolk 2558.

3 1. I u l l : Soz 179 626 . NS . 248 497, Kom . 216 443,
Zentrum 499 742 . Dn . 45 759 . DVP . 15 343. Wirtschaftsp.
978l , Staatsp . 3736 , Landvolk 2155 . Christlichioz 4428.

21 . Koblenz - Trier.
ilS . 166 387 . So, . 61 736 . kom . 61 983 . Z. 292 365.

Dn. 37 538 . Dvp . 11 663. Dem . 1516. Christlichsoz. 3001.
wirtschastspartei 1416. Wahlbeteiligung 77 Prozent.

31 . Juli:  Soz . 60870 , NS . 198680 . Kom . 59345.
Zentrum 317 813 , Dn . 23 123. DVP . 8036 . Wirtschaftsp.
2582, Staatsp . 1504. Landvolk 2212 . Christlichsoz . 2315.

2 2. Düsseldorf - Ost.
NSDAP . 325 364 , So, . 139 435 . Kom. 341 603 . Zen-

(tum 247 361 , Dil . 86 419, DVP . 29113 . Staatspartei
3429, Christlichsoz. 19 417 , wirtschaftsp . 5314.

31 . Juli:  Soz . 154 943 , NS 284 110, Kom . 207 814.
Zentrum 3576 39, Dn . 61 925 . DVP 14 642 , Wirtschaftsp.
8286, Staatsp . 3840 , Landvolk —. Christlichsoz . 16 972

23 . Düsseldorf - west.
Rat . 247 270, Soz . 96 661. Kom . 227620 , Zentrum

331334 , Deutsch». 70279 . D . Voltrp . 15518 , Staatsp.
1867, Christlichsoz. Boltrd . 8548, Wirtschaftsp . 1578. Abg «.
geben« Stimmen : 1008 624.

31 . Juli:  Soz . 106809 , NS . 284 110 Kom . 207814,
Zentrum 357 639 , Dn . 61 902, DVP . 10 322, Wirlsckzaftsp.
3935, Staatsp . 2240 , Landvolk —, Christlichsoz . 8324.

2 4. Oberbayern - Schwaven.
Rat . 321273 , Soz . 194523 , Kom . 152620 , Zentrum

nnd Bay . Votksp . 463 310, Deutsch«. 56 955, D . Voltrp.
1945. Staatsp . 3823, Chr . Volksd . 6547 , Wirtschaftsp . 4609,
Landvolk 83 991 . Sonstige 7237 . Gültige Stimmen 1304833.
Wahlbeteil '.gunq 74,1 Prozent.

31 , Iuli:  Soz . 216 873 , NS . 381 928 . Kom . 125 876,
BBP . 521 328 , Dn . 49 276 , DVP . 15 118. Wirtschaftsp . 6905,
Staatsp . 7402 , Bayer . Bauernbund 77 403, Christlich¬
soz. 7598.

2 5. Niederbayern.
nS. 110 365, Soz. 64 561, Kom. 56 483, Dn. 14 387,

Bvp . 282 946 . DVP . 6381. Staatspartei 2516 . Christlich-
soziale 2127 . Wirtschastspartei 1123, Bayerischer Bauern¬
bund 59 364.

31 . Juli:  Soz . 70 980 , NS . 129 838 , Kom . 32 677,
BVP . 305 309 , Dn . 9460 . DVP . 6238 , Wirtsci-aftsp . 2291.
Staatsp . 2851 , Bayer . Bauernbund 52 489, Christlich¬
soz. 1960.

27 . Pfalz.
IIS . 228 126, Soz . 86 547, Kom . 69111 . 3 - 120 873.

vn . 9827 , DVV . 11 178. Dem . 3095. LbetkttlLb, , 4444.

.



mp.  sw , Cantwolf 697, Sonstige 967, WahlbeteiligungM
Prozent. Abgegebene Stimmen: 536140.

31. Juli : Soj . 97033, NS . 241 257, Kom. 58997,gentrum 131 277,Dn 5947,DVP.7765,Wirtschaftsp.1667,taatsp. 2420, Landvolk 556, Christlichsoz. 3656.
2 9. Leipzig.

TIS. 262 710, So, . 272 642, Kom. 195 877. Z. 8936,
Dn. 60 837, DDP . 28131 . Dem. 110 « , Christlichsoz. 7332
wp . 8249, Landvolk 632, Sonstige 3612. Abgegebene
Stimmen 267 480.

31 . Juli:  Soz . 275 138, NS . 300 006, Kom. 155 022,
Zentrum 9312. Dn. 37 068. DVP. 18 279. Wirtschaftsp.
Staa sp. 14 368, Landvolk 889, Chrlftlichsoz. 6076.

3 0. Chemnitz - Zwickau.
7kS. 493176, So, . 253 233. Kom. 263 014. Zentrum

7131, DU. 58 934. DVP . 16 329. Staatsp . 7183. Christlich,
soziale 25 216, wirtschaftsp. 16 301. Landvolk 1083.

3 1. I u l i : Soz. 261 814, NS . 549 565, Kom. 228 656.
Zentrum 8198, Dn. 44 356, DVP. 9395, Wirtsä-aftsp. 13 673,
Staatsp . —, Landvolk 1355, Christlichsoz. 26 978.

31 . Württemberg.
irs . 344 535, So, . 200 036, kom. 190 713, Zentrum

268 658, Dn. 69 739, DDP . 19 463, Dem. 39 308. Christ,
tlchsoz. 55 829, Dauern u. weingb . 105 195, 7329. Stimm-
berechtigt 1 815 588, gültig 1 312 872.

31 . Iuli:  Soz . 247 195, NS . 425 641, Kom. 155 386,
Zentrum 305 786. Dn. 53 818, DVP. 31164. Wirtschaftsp.
2580, Staatsp . 33 747, Bauern- und Wcingärtnerbund
96 859, Christlichsoz. 50 255.

3 3. Hessen - Darm  st ad  t.
715. 329 521, So, . 190 807, Kom. 112 326, Zentrum

114 366, DTt. 24 727, DDP . 24132 , Staatsp. 6091, Christ-
tichsoziale 9989, wlrtichastp. 712, Landvolk 2174.

rnarvura. e ^ ayl verTtu Vierenden in
Marburg .) Für dag Winter-Semester 1932/33 haben sich
bis jetzt an der Marburger Universität 3525 Studierende
eintragen lassen. Es entfallen auf die theologisck>c Fakultät
407 männliä̂ e Studierende und 29 weibliche, auf die rechts-
und staatswissenschaftlicheFakultät 581 männliche Studie-
rend« und 28 weibliche, auf die medizinische Fakultät 902
männliche Studierende und 190 weibliche, auf die philoso¬
phische Fakultät 876 männliche Studierende und 512 weib-
liche. Im vorigen Wintersemester betrug die Zahl der Stu¬
dierenden bis zu dem gleichen Tage 3479, so daß diese Zahl
bereits jetzt überichritten ist. An der Gesamtzahl des Vor¬
jahres von 3657 Immatrikulierten fehlen nur noch 132. Da
die Einschreibung bis zum 14. d. M. noch andauert, darf
man ohne weiteres annehmen, daß die Zahl des letzten
Wintersemesters wieder erreicht wird

Aus Oberursel
Der Wahltag in Oberursel

Wenn aus dem ganzen Deutschen Reiche gemeldet
wird , das; der gestrige Wahltag einer der ruhigsten seit
langer Zeit gewesen sei, so ist es selbstverständlich, daß
es bei uns in Oberursel  noch viel ruhiger war.
Lediglich einige Uniformen „belebten" das Straßenbild,
einige über die Straßen gespannte Transparente forder¬
ten zur Wahl einer bestimmten Partei auf und, gerade¬
zu „schüchtern" zeigten sich bei einigen „Unentwegten"
oder „Hoffenden" auch ihre Parteifahnen . Die Wahl¬
beteiligung war hier etwas stärker, wie bei der letzten
Wahl am 31. Juli . Bon insgesamt 7667 Wahlberechtig¬
ten übten 6564 ihr Wahlrecht aus , ungültige Stimmen
wurden 69 abgegeben. Wie nahezu überall im Reich ist
auch hier eine starke Abnahme der Hitlerstimmen zu ver¬
zeichnen, ebenso haben Sozialdemokraten , Zentrum,
Staatspartei und Reichspartei des deutschen Mittel¬
standes Stimmen verloren , während Deutschnationale,
Deutsche Volkspartei und Kommunisten Stimmenzu¬
wachs zu verzeichnen haben. Es wurden abgegeben:

Nationalsozialisten 1625 (18871.
Sozialdemokraten 980 (1125),
Kommunisten 1391 (1188),
Zentrum 1663 (1776),
Deutschnationale Volkspartei 374 (214),
Radikaler Mittelstand 17 (4),
Jnteressengem. Kleinrentner usw. 8 (—),
Deutsche Volkspartei 278 (164),
Staatspartei 193 (97),
Christi . Sozialer Volksdienst 73 (52).
Mittelstundspartei 28 (45),
Landvolkpartei 61 (72),
Sozial . Arbeiterpartei 61 (72),
Radikal -Demokratische Partei 4 (—),

Die übrigen Parteien erhielten nur vereinzelt Stimmen.
— Tagesordnung zur Stadtverordneten-Sitzung am

Donnerstag , 19. November, 8 Uhr.
A. Mitteilungen . B . Vorlagen.

Anträge der „Vereinigung"  betr . :

1. Wegcschließung im oberen Maßgrund,
2. Licht- und Kraftsprompreise,
3. Lichtverbrauch im Rathaus,
4. Fahrdienst der elektrischen Bahn , Linie 24,
5. Ausführung „zusätzlicher Arbeiten " in städtischen

Gebäuden.
6. Vergebung der Plätze auf dem Marktplatz zur

Kirchweihe 1933,
7. Unterlassung von Zwangsmaßnahmen bei Eintrei.

bung der Rückstände aus der erhöhten städtischen
Erundvermögenssteuer.

8. Vergebung von städt. Aufträgen u. Lieferungen,
9. Fuhrpark und Milchhof.

Anträge des Magistrats  betr:
19. Umgestaltung des Schulhofs am Rathaus und teil¬

weiser Ausbau der Körnerstraße.
11. Aenderung des Fluchtlinienplanes vom 26. 3. 1990

betr. Verringerung der Breite der Körnerstraße,
12. Veeinbarungen mit den Anliegern der Körncrstr ..
13. Ersatzwahl des Schulausschusses der Oberrealschule'
14. Vcrgleichsvorschlag betr . „Rassauischen Real - und

Elementarlehrpensionsfonds.

Lebensuntauglich?
Die heutige Zeit erfordert die volle Energie jedes Men-

scheu, den Willen, sich mit allen Trostlosigkeiten und Schwie-
rigkeiten abzufinden, verlangt di« Bereitschaft, alle Hinder-
nisse und Klippen zu überwinden. Wenn nicht ein so größer
Prozentsatz im Volke in der Lage wäre, sich auf diese zeit-
lichen Notwendigkeiten einzustellen, wir würden sicherlich
ichon zu existieren aufgehärt haben. Aber dennoch, hundert-
prozentig können sich die Menschen nicht mit den eisernen
Erfordernissen absinden. Ein Teil ist darunter, der «den
oersagt, der entweder nur sorglos zu leben versteht oder zu
weltfremd und zu schwach ist. der es nicht vermag, sich durch-
zubeißen. Er verfällt vielmehr in einen Zustand von Gleich-
gültigkeit. Trostlosigkeit und Zermürbtheit. Wenn sich das
Kt« Wort bewahrheiten soll, das da heißt ..Mensch sein, heißt
Kämpfer sein!" — dann haben diejenigen, die er nur ver¬
stehen. ein Leben in Sorglosigkeit und Freude zu fristen,
überhaupt keine Existenzberechtigung. So wie die «inen sich
der härtesten Arbeit ergeben, um mit dem Leben fertig zu
werden und schließlich den Sieg davonzutragen, gehen die
anderen, dl« gleichgültig werden, und ihr Lebensschifslein
nicht mehr zu steuern vermögen, einem Ende mit Schrecken
entgegen. Das Urteil, da» über dies« Naturen gefällt wird,
lautet ganz einfach und hart: lebensuntauglichl A.

Bezirke
1

NSDAP

2
SPD

3
KPD

4
Zentrum

s
Dtschnatl.

5a
Radik.

Mittelstand

I . 6a
Interessg.d
1Kleinrentn

7
Deutsche

Volkspartei

8
Staatspart

9
Ehr . soz.

Volksdienst

10
Deutscher

Mittelstand

142 105 208 179 362 376 21 15 1 1 1 - 17, Q 3 5 5 8 2 5
261 264 290 270 289 318 68 86 6 1 3 - 69 36 29 34 25 17 15 20
200 232 187 170 286 335 101 71 4 — 3 - 130 62 42 28 17 5 4 9
160 190 270 248 588 606 35 27 6 2 1 - 29 22 ' 13 15 17 15 7 9
224 267 356 319 138 141 31 25 — — — — 33 38 16 15 9 7 — —
989 1125 11301 1188 1663 1776 376 214 17 4 1 8 — I 278 164. .103 97 73 52 28 45 |

1930 2397 1895 956 1935 2260 | 882 744 I 56 22 4 | 609 370 155 155 125 123 11 25
393 458 243 236 363 480 231 180 5 6 2 342 239 68 66 23 22 1 9
253 322 79 40 34 41 40 28 4 2 — 65 64 8 12 58 48 4 1
271 436 98 86 657 997 110 128 3 2 — 225 153 23 36 25 38 3 19
989 1125 1301 1186 1663 1776 274 214 17 4 8 278 164 103 97 73 52 28 45
205 235 45 26 106 118 46 40 4 1 — 36 32 38 27 19 20 —- 1

37 42 2 3 10 3 2 _ 1 1 2 7 1 1 1
455 504 308 293 8 10 11 11 — 2 — 2 3 6 6 — 3
40 46 73 11 64 88 6 19 — 1 — 2 •1 1 17 15 — _
11 21 4 9 — — — 1 — — — 2 1 ,- 1 —. _

113 93 48 20 204 163 5 1 — 1 — 4 — — _

5 3 .- — — — 5 4 — 1 _ _ _ — — _

30 43 16 5 1 — 5 3 — — — — — 2 1 5 6 — —
58 89 15 8 8 20 18 9 3 1 1 27 24 1 10 6 8 — 2
38 51 12 7 2 5 5 13 1 — — 2 4 _ 2 _ 1
78 136 72 36 242 316 33 56 — 2 1 38 42 8 16 5 8 1 2
6 5 2 4 — — 6 1 — — — 1 1 1 2 _ _

226 267 53 22 103 172 79 52 5 4 — 68 38 23 20 15 17 1 3
54 69 9 8 — 2 19 20 — — — 7 9 1 _ 3 _
76 66 7 7 6 4 4 3 — 2 — — 1 2 4 9 5 1 3
58 66 9 — — 1 6 4 1 — -- — 1 5 4 1 1 _

1 4 2 7 — 1 — 1 — — _ — — 9 2 3
221 238 61 33 116 137 — 1 1 — — 2 1 1 1 — 2 4
482 518 262 201 40 47 27 31 3 3 —— 22 20 11 14 24 20

15 29 18 6 — — — 3 — — —- — _ 1 1
95 112 87 89 98 117 3 1 — — — 8 5 2 3 1 2

1 1 1 — — — 15 23 — 2 — 1 1
15 17 1 3 — 1 11 8 — 2 — 3 1 4 4
17 17 1 1 — — 22 17 — 2 — . 6 4 — — — — — —
10 10 — — — — 4 4 — — — — _ _
8 7 — 3 2 14 3 2 — — — 3 3 _

6 5 1 1 1 1 10 15
417 459 85 55 208 210 6 4 1 — — 4 3 1 2 2

10 14 — — — — 7 5 1 — — 1 1
43 61 33 13 — — 1 — — — — 2 2 1 2

273 291 178 166 3 3 15 19 — 1 — 29 16 6 7 4 1
155 155 62 74 $13 133 — 1 — — _ 1 1
91 100 7 2 — — 3 7 — — 9 16
24 37 3 1 — — 2 7 — 1 - 1 1 3 12 10 3

125 138 16 8 4 12 4 11 — — _ 4 1 1 2
34 83 35 41 149 236 16 18 — — _ 7 16 4 2 7 2
97 108 45 34 68 87 — — — — _ 5 9 1 2 2 2
48 74 60 34 100 118 21 25 — 1 — 42 35 4 6 3 2 1
14 20 8 6 98 123 — 1

313 372 61 16 6 8 5 9 1 1 1 10 11 1 4
244 286 94 64 304 298 4 8 1 — — 1 4 1 — 1 — 6 13- - — — — — — — — — — — — _ _ 2 2
174 211 127 90 59 71 28 20 — 1 — 6 7 7 7 3 3
180 209 26 8 140 141 11 5 2 3 — 7 1 8 2 3 ' 2
69 87 21 14 231 257 — -- — — _ 1
56 56
7 4

13 6 1 1 1
2

1
2 _ _ - l 1 _ 4 4 II —

13
Landvolk

18
Sozialist.

Arb.-Part.

1. Stdtt .Bommersheim
2. Oberrealschule
3. Neues Rathaus
4. Mädchenvolksschule
5. Kantine Motorenfbr

209 233
360 418
534 647
281 322
240 267

50 62 25 28

4
7

3
6

2
5
S

0
8
8

15 17

Oberlaunuskreis
Bad Homburg (Höhe 3332 4003
Cronberg 682 836

-Friedrichsdorf 523 565
Königstein 545 801
Oberursel 1625 1887
Usingen 777 822
Landgemeind en
Altweilnau 120 142
Anspach 542 509
Arnoldshain 133 154
Brombach 126 124
Cransberg 30 30
Cratzenbach 69 67
Dorfweil 51 71
Dornholzhausen 160 219
Eschbach I 383 402
Falkenstein 87 159
Finsternthal 44 59
Eonzenheim 433 482
Erävenwiesbach 314 309
Hausen 189 201
Sundstadt 162 170
Hundstall 62 67
Kalbach 171 186
Köppern 534 542
Laubach 110 124
Mammolshain 87 77
Mauloff - 52 53
Merzhausen 205 240
Michelbach 45 45
Naunstadt 105 109
Neuweilnau 82 107
Niederlauken 136 140
Oberhöchstadt 287 304
Oberlauken 113 119
Obernhain 139 164
Oberstedten 497 561
Pfaffenwiesbach 20 25
Riedelbach 117 120
Rod am Berg 135 131
Rod a. d. Weil 182 191
Schmitten 202 246
Schneidhain 40 40
Schönberg 115 140
Seelenberg 17 15
Seulberg 354  378
Stierstadt 135 141
Treisberg 46 50
Wehrheim 584 609
Weißkirchen 230 242
Wernborn 31 28
Westerfeld 171 170
Wilhelmsdorf 84 85

61 72 52 67

3 ir " ir:

20
• 1
2

61
5

1
2
1

1
1

9
2

2
4

5
2

30
3
6
8
7
6
2
2

1
2
2
1
8
2
1
1

9
7
6
3
7
1

13

5
72
10

2
3

6
5

2
2
1

28
2
0

11
3
5
5
1

1
8
6

52

3

1

5
1

10
2

07

8
1

1
1
2
1
1

15

1
15
4
8
5
1

or '71 5('99 7140 1960 109

2
2

17

— 1

— 1

1

0.

18 1879 484 463 65 234 76



Aus Bad Homburg
>» » und Umgebung « « <

WieP«>»Homburg vShlte.
Wie Im Reich, so l|f auch In Bad Komburg der

aellrige Wahllag völlig ruhig verlausen. Zunächst ist für
unsere Stadt die Feslslellung Inleressanl. daß die Wahl-
beleiligung mii 86°/o (am 31. Juli 85°/,) beliächlltch hö.
hti  war als Im Reich , ein Beweis , wie außerordentlich
slark unsere Einwohnerschaft poliliitert iss, ein Beweis
ober weiter—wenn man einmal die einzelnen Ergebnisse
beleuchtet— wie stark gerade bei uns die Siimmzutei.
,ung vieler Wähler an die Parteien unter dem Einfluß
der wirtschaftlichen Rot stand. Politisch ausgedrückt mag
das so zum Ausdruck kommen, daß das Kandwerk und
Kleingewerbe sich zu einem erheblichen Teil den Parteien
zuwandten, die heule zum Träger des Wirlschasispro.
gramms der Reichsregierung geworden sind» nämlich
Deulschnaiionale und Deutsche Dolkspariei. die sich so-
wohl aus dem bisherigen Wählerreserooir der Rational,
soztalisten, zu einem gewissen Teil aus dem des Zentrums
neue . Kraft" Köllen. Besonders stark war in Komburg
der Gewinn der Deutschen Dolkspariei, die ihren bis¬
herigen Stand von 370 Stimmen aus 609 (-rd. 60°/,)
erhöhen konnte. Die Kommunisten, die am 31, Juli
dg. Ig . in Bad Komburg 957 Wähler um ihre Fahnen
scharten, verübten diesmal einen beachtlichen- Etnbrnch"
in das sozialdemokraiische Lager, durch den sie mii aller
Wahrscheinlichkeit restlos ihren 42°/,tgen Stimmengewinn
erreicheii konnten.

Geradezu katastrophal ist auch in Komburg das Er¬
gebnis für die Parteien, die glaubten, durch einen An-
laus am gestrigen Tage auch einmal so maßgebend im
deutschen Konzert der Poltitk milreden zu können, wie
es heule bet den fünf sührenden deutschen Parteien der
Falt ist. Während Slaalsvartei und der Christl.-sozialer
Dolksdlenst ihren Stand von der letzten Wahl vollaus
behaupten konnten, werden die bisher noch «großen Un«
bekannten" durch die katastrophalen Ergebnisse hossenl-
lich bald zu der Erkenntnis gelangen, daß es unnütze
Arbeilist. vielleicht ein zweites Mal den Start zu versuchen,
l. 4, 5. 9. l l , höchstens 20 Slimmen sind hier die Re-
sullate, die die Komburger Liste ausweist. Interessant
ist zwetselsohne auch, daß der Radikale Mtllelstand,
dessen Wiege wohl in Komburg gestanden hat, immer,
hin noch 56 Stimmen (31. Juli : 22 Sl .) erringen konnte.
Wahlscheine wurden diesmal 211 (31. Juli : 373) aus¬
gegeben, während 332 (962) mittels Wahlschein abstimm-
len. Bezüglich des Wahlergebnisses des Obertaunus.
Kreises— das sei noch in diesem Zusammenhang erwähnt
- ist es außerordenilich schwierig, Vergleiche mit der
lehten Wahl anzusiellen. da die Tetlesnaltederung des
Alinaer Landes völlig neue Situationen schuf. Symplo-,
malisch ähnelt dieses Resultat aber stark dem des Reiches.
Die 5. Wahlschlacht des Jahres 1932 liegt nun hinter
uns; eine 6. ist in diesem Jahre nicht mehr möglich, da
der verfassungsmäßige Termin für ihre Durchführung ins
nächste Jahr fallen mühte. Das neue Gesicht des Reichs¬
tags hol sich gegenüber dem letzten nicht derart geändert,
daß man das Kohe Kaus bet den gegebenen Verhält-
nissen als akltonssähtg betrachten könnte. Und so ist es
absolut nicht unmöglich, daß im Januar oder Februar
auch der Komburger wieder zum Wählen ausgefordert
wird, allerdings unter Dorausietzungen, die erst recht da¬
zu angetan sein werden, den Wähler ohne Zwang an
die Wahl-Urne zu bringen.

Die Gewählten in Hessen-Nassau.
NSDAP .: Sprenger, Weitzel. Seidler Linder, von

Ullrich, Oberlindober. Lengemann. Beckerle» Schmidt u.
Pulh. SPD .: Scheidemann. Metz. Becker, Schuabrich
und Witte. KPD .: Mllnzenbera, Barthel und Fron,
ziska Kessel. Zentrum: Dr. Dessauer. Dr. Münzebrock
und Schwarz. Deutschnaltonale: Reichsminister Kergt.
Deutsche Dolkspariei: Dr. Richard Merlon.

Auch ein „ polnischer" Auslauf. Gestern abend,
kurz nach 5 Uhr, kam es in der oberen Lutsenstrahe zu
größeren Menschenansammlungen. Ein des Wegs gehen¬
der Kerr war der festen Meinung, daß die recht erregte
Menschenmasse mit physischen Krätzen ihre politische Mei¬
nung austauschte; er bat deshalb zwei Polizisten, schnetl-
slens einmal nach dem Rechten zu sehen. Und was muhten
die Beamten feltstellen? »Große Kinder" lauschten Oberst-
(Zigarelten).Bildchen.
" Rußig« Topsbödrn. Jede Haussrau weiß, wie oM
Mühe es macht, den rußig gewordenen Boden des Koch¬
topfes, der auf offenem Feuer gestanden bat, zu reinigen.
Und die ganze Sache ist doch so einfach und besteht nur trf
der Vorbeuge: Reibe den Boden vor der Benutzung mit
Schmierseife ein, und ein späteres Reinigen onrd dir wemls
Müh« machen.

3nlerrfFantrs aus kr letzte»UaWratsWug.
Die Komburger Magisiralspresseslelle teilt aus der

Magistralssitzung folgendes mit:
Zum Nachfolger des ln den Magistrat eingelrelenen

kerrn Architekten Georg Sä,lollner als Mitglied der
Sladlverordnelenversammlung wurde Kerr Schlossermeister
Alfred Deisel seslgestelll.

Um die Erhallung aller Pfandobjekle zu sichern, die
von der Stadl mit Kypothcken, sei es aus dem Kaus«
zinssteuerauskommen. sei es aus Fonds oder Slislungen.
deliehen worden sind, wird künstlg eine lausende Kon¬
trolle eingerichtet, die ihr besonderes Augenmerk aus den
baulichen Zustand der beliehenen Objekte richten wird.

Als Ergänzung der von Stadt und Schloßverwal-
lung vorgesehenen Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienst
hat sich erfreulicherweise auch die Reichsbahndtreklton
Frankfurt a. M. entschlossen, ebenfalls eine entsprechende
Maßnahme ins Auge zu fassen. Es ist beabsichtigt, in
Fortsetzung der früheren NolstandSarbeil den Rest des
allen Bahndammes seillich der Kaiser Wilhelmstraße ab-
zulragen und zunächst zur Ausfüllung des tiefliegenden
Teils auf der nördlichen Seile der Umgehungsstraße so-
wie de? Kohlweges vor dem Anwesen Bier & Kenning
zu benutzen. Der Magistrat hat für die Stadt die Trä-
gerschaft des Dienstes der Reichsbahn gegenüber Über-
nommen, während Träger der Arbeit die Reichsbahndi-
reklton selbst sein wird.

Nach wiederholten Bemühungen ist es gelungen,
von der Regierung auch für dieses Jahr einen Ergän-
zungszuschuß in Köhe von 8000 RM. zu erhallen. Aus
das wiederholte Vorstelltgwerden unter Darlegung der
Kassenlage sind der Stadtverwaltung weiter noch nach-
träglich für den Monat Oktober 9500 RM . Beihilfe
gewährt worden.

In der Angelegenheit betreffend Instandsehungsar-
betten in der Dienstwohnung des Bürgermeisters im
Laufe des Sommers 1928. bei welcher Möbel und Ein-
richtungsgegenstände des Bürgermeisters nicht unerheblich
beschädigt worden sind, sollte bekanntlich, obwohl bereits
der Regierungspräsident im Dtenslausstchiswege die stadt-
seifigen Aufwendungen bewilligt Halle, noch eine voll¬
ständige Klärung der Frage im Zivtlprozeß ersoigen.
Dieser ist nunmehr durch einen Vergleich abgeschlossen
worden dahingehend, daß ein Betrag von ' /-> der für
die Inslands"tzung der Möbel ausgewendeten Summe durch
den Bürgermeister an die 3 Komburger Kindergärten
überwiesen wird, daß dagegen% entgülitg von der Stadl
getragen werden; die Gertchlskosten hat der Bürgermeister
übernommen, während jede Partei ihre außergerichtlichen
kosten selbst trägt. Bei Abschluß dieses Vergleiches
wurde dem Bürgermeister ausdrücklich bestäligl, daß ihn
tn dieser Angelegenheit keinerlei persönliches Verschul¬
den trissl.

ren errelchle, traf Im Jahre 1903 unter Oberbürgermeister
R>»er v. Marx in den städtischen Dienst als S 'adtsekre-
tär etn und war sogleich ln der Kaupt- und Personal¬
verwaltung des Rathauses deschäsllg. Während des
Krieges wurde seinen Känden die Leitung des Lebens-
mitlelamtes und des Gutshoses anverlraul. Im Jahre
1926 avancierte Kerr Blankenagel, der übrigens schon
seil Jahren Vorsteher des Stadtverordneleubüros sowie
Prolokollsührer der Stadtverordnetenversammlung war,
zum Bürodireklor der Kaup'.verwaltung. Aus dieser
vielseitigen Tätigkeit läßt sich am besten ermessen, welch
großen Verlust die Sladlvcrwaltung Bad Komburg durch
den Keimgauq Direktor Blankenagels erleidet. Er war
der Typ des Beamten, sür den Psllchtersüllung alles de-
deutete. Weil über den kreis seiner Berufskollegen er¬
freute sich der Verstorbene höchster Wertschätzung. Bad
Kombutgs Stadtverwaltung verliert In Direktor Blan¬
kenagel einen in ollen Sparten des VerwollungswesenS
erfahrenen Beamten, Komburg aber einen Irenen Mit¬
bürger.

— Eintragung eine» loten im Grundbuch. Da» Kam-,
mergericht hat entschieden(Beschl. 1 X 317/32), daß. wenn

Neue Schnettvertehrsfiraße.
Wiesbaden— Frankfurt— Hanau mit'Anschluß nach

, Main,.
Ueber das Projekt einer Durcl-gangsftraße Wiesbaden—

Frankfurt— Hanau, dessen finanzielle Durchführung aus
Reichsmitteln im Rahmen des Ausbauprogramms für Stra-
henbauten ermöglicht werden soll, machte der Frankfurter
Stadtrat Niemeyer der Presse nähere Angaben.

Das Projekt, über das zwischen dem Frankfurter Tief-
bauamt und dem Landeshauptmann in Wiesbaden eine
Einigung erzielt worden ist, sieht vor, daß die von Wies¬
baden kommende unter dem RamenWandersmann bekannte
Autostraße durch eine S -Kurve kurz vor Hattersheim mit
der um höchst herumsührenden und bis Eschborn bereits
aufgeschütteten Elisabethenstraße verbunden wird. Vom
Ende der Elisabethenstraße nördlich Sossenheim ist ein Ver-
bindungsstück zur Bismarckallee in Frankfurt geplant. Von

ier soll die Straße über die Miquelallee nach Seckbach und
>nn nach Hanau weiterführen.

Vom Wandersmann ist eine Abzweigung der Straße
nachM a i n z in Aussicht genommen. Außerdem wird eine
Abzweigung von Seckbach nach Ofsenbach geplant cind
schließlich würde bei der Durchführung der Straße bis
Hanau auch gleichzeitig eine günstige Verbindung nach
A scha f f en bu r g und Würzburg geschaffen. Von Mainz
aus würde sich auch leicht eine gute Verbindung nach Bin-
gen und weiter nach Saarbrücken Herstellen lassen. Das
ganze Projekt ist das Ergebnis eingehender Besprechungen
mit den verschiedensten Stellen.

Die Baukosten würden, soweit das Frankfurter Gebiet
in Frage kommt, etwa 1,2 Millionen Mark betragen. Man
wfft, die Mittel aus dem vom Reich zur Verfügung ge-
stellten Fonds für den Durchgangsftraßenbau zu erhalten;
)ie Entscheidung dürfte schon in den nächsten Tagen in Ber-
lin fallen. Die Ausführung der Projekts wurde 800000
Tagwerke  erfordern, sodaß schon im Interesse von vie>
len hundert Erwerbslosen, die auf längere Zeit Arbeit sin-
den würden, zu wünschen wäre, daß Mittel aus dem Reichs-
fonds zur Verfügung gestellt werden.

Bürodireklor Julius DIonkenagei + . Völlig
unerwartet ist gestern vormittag der Bürodtrektor des
Rathauses, Kerr Julius Blankenagel, aus dem Leben
geschieden. Der Verstorbene, der ein Alter von 57 Iah»

der Crstehcr eines Grundstückes nach Erteilung des Zw
schlages gestorben ist, das vom Versteigerungsrichterge¬
stellte Ersuchen, den verstorbenen Ersteher als Eigentümer
einzutragen, vom Grundbuck-amt erfüllt werden muß. Dar
Grundbuä-amt müsse die Eintragung des Verstorbenen auch
dann vollziehen, wenn es von dem Tod des Erwerbers
Kenntnis hat.

— Auch weiterhin Eberl-vriefmarken. Zu dem Ge¬
rücht, daß das Reichspostministerium angeordnet habe, daß
oie Ausgabe von Postwertzeichen mit dem Kopsbildnis des
oerstorbcncn Reichspräsidenten Ebert eingestellt werde, wird
oon zuständiger Stelle erklärt, daß es jeder Grundlage ent¬
behre. Briesmarken mit dem Kopfbildnis des verstorbenen
ReichspräsidentenFriedrich Ebert würden auch künftighin
gedruckt und in demselben Umsange wie bisher ausgegebenwerden.

— Herabsetzung der Gebühren für Fahrradaufbewah.
rung. Das Monalsabonnement sür das Einstellen von
Fahrrädern bei den Eepäckausbewahrungsstcllen der Reichs¬
bahn ist ab 1. November von bisher4 auf 2 Mark herab¬
gesetzt worden. Gleichzeitig wird das Wochenabonnement
für Fahrradeinstellungvon 1 Mark aus 50 Pfg. ermäßigt.
Die Möglichkeit, von dieser verbilligten Fahrradaufbewah¬
rung Gebrauch zu machen, wird künftig auch den Inha¬
bern von Netz- und Bezirkokarten, oon Bezirksteilmonats-
karten sowie von Kurzarbciterwochenkarten zuteil. Auch
Inhaber von Fahrkarten für Kleingärtner und von Arbei¬
terrückfahrkarten können davon Gebrauch machen. *

Ein neuer Atlas
Es gibt viele Atlanten. Jetzt, da uns Herders Welt- und
Wirtschastsatlas als Teil und Ergänzung des„Großen Herder.*)

' :tt wird, fragt man begreiflicherweise: Was gibt ihm diehtiglliig. wo liegt die 'Notwendigkeit seines Erscheinens,
itichnet ihn wirklich aus? Run, die Merkmale de» neuen

ercch
was ztiamet
~ ‘ sind:Werkes

Dieser AtlaS ist im Zeitalter der hochentwickelte» Zivili¬
sation, im Zeitalter der Weltpolitik das praktische Hand¬
buch zur Weltpolitik und Wirtschaft— politische und öko¬
nomische Zusammenhänge zwischen.Staateir und Kontinen¬
te» zeigt er einfach, klar und genau.
Er vernicidct die Uuhandlichkeit der ganz großen und dse
lliiznlänglichkcit zu kleiner'Atlanten: mit seinem Format
V0» 18.5X20.5 cm.
Seine Karten sind ans Stein gezeichnet und minutiös ge¬
druckt— Pläzisionsrbcit, die jedem gründlichen Leser und
Betrachter wichtig ist.
Sein Ortsverzeichnis ist dadurch ausgezeichnet, daß es alle
Schreibweisen angibt und verweisend erklärt.
Was Wirtschaftskartcn, geopolitischen»d politische Karten
vielfarbig und figürlich zeigen, wird ergänzt»md erweitert
durch das bis ms Einzelne durchdachte und geordnete sta¬
tistische Riesenmaterial des herausnehmbarenBeibandes
..Die Welt in Maß und ZahP'.
Auch diese Zusammenstellung über schlechthin alle Wert-
und Bcrgleichszahlcn der Erve Hut kaum ihresgleichen—
wo sind wie hier(nach jahrelanger Arbeit vieler Fachleute)
in Kärtchen, Zahlengruppen, Kurzberichten so deutlich-ein¬
deutig und erschöpfende Auskünfte gegeben?

Mit dieser Aufzählung ist auch schon das Werturteil gefällt—
als ein Nachschlagebuchzum praktischen Bekenntnis, zur lebens-
nützlichen Geographie ist dieser Atlas andern unvergleichbar,
wird er jedem nützlich sein, gleichviel ob man nun im prak-
tis chen Beruf schafft  oder studie rt oderwissensch aftlich  ar beitet
*) Ter Große Herder. Nachschlagewerk sür Wissen und Leben.
12 Bände und > Welt- und Wirtschastsatlas. In halbleder
je 34.50 RM; in Halbfranz je 88 RM.

Herders Welt- und Wirtschastsatlas. 100 hauptkarten;
05 Wirtschaftskartcn: 1 Kartenwciser: viele Nebenkarten!
auswechselbarer Statistikband„Die Welt in Maß und Zahl"

Gestorben: Julius Blankenagel, Bürodireklor, 57 Jahre,
Bad Komburg. Beerdigung: Mittwoch nachmittag,
3.15 Uhr, vom Waldsriedhof aus.

Weiße Zähne : Chlorodont
die Zahnpaste die von mehr als 6 Millionen Menschen —
allein in Deutschland — täglich gebraucht wird . Vorzüglich in
der Wirkung , sparsam im Verbrauch, von höchster Qualität.
allein in Deutschland — täglich gebraucht wird . Vorzüglich in

Tube 50 PI. und 80 Pf. Weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

Stimmbezirke Zahl der ab-
gegeb. St.

Zahl der
gültigen

Zahl der
ungültig.
Stimm.

NSDAP. SPD. KPD. Zentrum Diitl. Radikaler
Mittelstand DBP. Staats-

Partei
Ehristl.-soz.
Bvlksdienst

Mittelstds-
Partei

Dtsch.
Landvolk

Laiidgr. L.-Sch.
Th.Rathausstr.
Kreishaus
Mmnasium
Eisenbahnhotel

1283
1184
1310
1151
1203

1200
1174
1307
1140
1105

14
10
0
2
8

400
403
541
470
404

281
317
104
158
154

280
170
150
100
54

128
114
117
115
122
105
105
373
027

0

07
72

134
152
100
50

125
24
6
1

0
3

18
10
0
2

50
57

101
87

155
47

7
15
33
20
34
11

25
15
0

17
7

21

5
1
2
2

1
1

2
Rath.-Stadtk.
hölderlinschule
Kettelerschule

1005
1210
042

001
1205
031

14
5

11
285
415
170

108
253
107

207
113
140

3
2

83
18
5

18
11

20
5 1

1
4

10
Kettelerfchnle 1169

48
1148

48
21 152

11
101
17

152
9

1
20

'̂ad Homburg
äl. Juli 1032

10401
11151

10307
11087

04
04

3332
4003

1030
2305

ldoo
057

1035
•2200

820
744

56
22

000
370

155
>55

125
123

11
23 13



Aus Keffen und Nassau.

passe
in d

* Frankfurt a . M . (Das VerIpr « chen nn « ei-
« atsbüro .) Eine juiin « Krankenschwester aus Offenbach
suchte zum Hn>ecke des geistigen Geoankenau - tauschs zwecks
späterer Heirat einen Akademiker kennen zu lernen und gab
ein Inserat auf , auf das sie einen Brief von dem „vorneh¬
men " Ehevermittlnngsinsiiiuis Broto « bekam , das einen

enden Partner auf Lauer haben wollte . Als die Dame
dem Institut vorsprach , sagte ihr der Inhaber Z „ er

babe eine » Arzt mit guter Praxis in der Nähe Frankfurts
für sie, und komme die Ehe zustande , dann werde das 250
Mark kosten. Es sei ein Vorschuß von 50 Mark zu zahle » .
Aber es ereignete sich nichts . Als ihr Onkel reklamierte,
wurde ihm der Brief eines Arztes gezeigt . Die Offen-
bacherin schrieb darauf an diesen , aber der Arzt war
äußerst erstaunt darob und erkundigte sich, wie sie dazu
kam. an iyn zu schreiben . Bor Gericht äußerte der wegen
Betrugs angezeigte Bermittler , daß er den Brief an die
Zeugin nicht gelesen habe . Der Brief sei von seiner Ste¬
notypistin geschrieben . Die Verhandlung ergab , daß der An,
geklagte bei einem auswärtigen Arzt in der Sprechstunde
erschienen war , in der er sich als Iagdfreund dokumentierte.
Bei der Unterredung sprach er auch davon , bofj der Arzt
kein Junggeselle bleiben sollte . Der Arzt ahnte nicht , daß er
einen Heiratsvermittler vor sich hatte . Einen Auftrag gab er
dem Angeklagten nicht. Der Angeklagte wurde wegen Be¬
trugs zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

** Frankfurt a . M . (B e r k e h r s u n f ä l l e.) Ein
Fuhrmann fuhr mit seinem Wagen , an den nach ein zwei¬
ter Wagen angehängt war , vom Grüncburgweg nach der
Miquelstraße . An der Unterlindau loste sich dcr Hintere Wa-
Sen und raste quer über die Straße in die Erkerscheibe einerlpotheke, die vollständig zertrümmert wurde . Es entstand
nur Sachschaden . — Ein schwerer Berkehrsunfall ereignete
sich kurz vor Mitternacht in der Nähe ovn Sossenheim.
Infolge des unsichtigen Wetters kam ein Personenkrastwa-

e» an einer Kurve ins Schleudern und fuhr in einen
traßengraben , nachdem er vorher noch einen Telegraphen-

mast umgelcgt hatte . Dcr Führer und zwei weitere Insassen
erlitten schwere Berlcßungen.

** Frankfurt a . 211. (ff i n sonderbarer Betrü-
g e r .) In den leßten Tagen trat , besonders im Stadtteil
Bornheim , ein Schwindler auf , der den Hausfrauen er-
zählte , daß in Kürze die Rabattsparbücl )er eingezogen und
wertlos gemacht würden . Er erbot sich, diese Rabattsvar¬
bücher gegen Verkauf von Kurzwaren avzunehmen . Tatsäch

Nackü eine Sowsetfahne gehißt . Die
ermittelt . Bemerkenswert

• * Wiesbaden , (ffIn » Sowjetfahne auf dem
Rathaus .) Auf dem hiesigen Rathaus wurde in dcr

Täter sind noch nicht
ist noch, daß Im Rathaus sich

die Polizeistation befindet.
** Wiesbaden . (B o n zwei Männern nieder-

e st o ch e n .) In der Nacht wurde der 25sährige Kaufmann
üller von zwei bis setzt noch unbekannten Männern durch

vier Mcsserfiick>e in den Rücken erheblich verletzt . Müller
will die beiden für Einbrecher gehalten und zur Rede ge-
stellt haben . Daraufhin hätten ihn die beiden überfallen.

** Wiesbaden . (Ein  n e n e r T a t t e r s a l l.) Die Reit¬
halle des Kavalierhauses Im Schloß wird nun , da vorerst
für das Gebäude infolge der wirtschaftlichen Lage kein» an¬
der « Verwendungsmöglichkeit besteht , seinem ursprünglichen

weck wieder zuaeführt . Der Magistrat hat nunmehr be-
älltgt , daß die Reithalle zwecks Errichtung eines Tatter¬

sall » an einen auswärtigen Reitlehrer vermietet wird.
*• Cronbcrg . (Eine Danitätskolonne vom

Roten Kreuz .) In Falkenstein im Taunus wurde eine
Freiwillige Santtätskolone vom Roten Kreuz gegründet.
Wegen des starken Wintersportbetriebes im Taunus und
den leider damit verbundenen Unfällen wird dieser Kolonn«
eine sehr wichtige Roll « zukommen.

" Weilburg . (Röntgendurchleuchtung der
Sä >u l kI n de  r ) . Das Kreismohlfahrtsaint des Oberlandes«
krcises beabsichtigt, im Interesse der Volksgefimdhelt eine

Grupp « Baden:
SC . Frelburg — VfL . Karlsruhe 1:0
Freiburger FC . — FC . Mahlburg 0 :0
Karlsruher FV . — Phönir Karlsruhe 4 :2
FV . Rastatt - FV . Osfenburg 1:3

Gruppe Nordbayern!
ASB . Nürnberg — DfR . Fürth 4 :2
I . FC . Nürnberg — FV . 04 Würzburg 6 :0
Würzburger Kickers — SVg . Fürth 2 :8
SVg . Erlangen — Germania Nürnberg 2 :1

Gruppe Südbayern.
1860 München — DSV . München 4 :0
Bayern München — Jahn Rcgensburg 2 :0
FV . Ulm 94 — SSV . Ulm 3 :4
Schwabe » Augsburg — Teutonia München
SVg . Landshut — Wacker München 2 :1

SV . Waldhof — Amicitia vlernhelm 5 :0 (3 :0).
D er Rheingruppenmeister , der da « Vorspiel in Vier »,

heim verloren hatte , nahm diesmal eine kräftige Revanche.
Schon der Torunterschied zeigt die Innere Ueberlegenheit
der Waldhöfer . Die Gäste spielten deprimiert und kamen

j . Der erste

lich ist es dem Schwindler geglückt, in fielen Fällen fast
«klebte Rabattsparbllcher a
andelt sich um den 35jährigen Händler Breitenbach aus

vollgeklebte Rabatt
Es
Weilburg , der von dcr
seinem Besitz wurde noch ein
bücher vorgesunden.

-itf

auf diese Weise zu erhalten.

ei festgenommen wurde . In
eil der erschwindelten Spar-

** Frankfurt a . M . (Die Regreßklage gegen
den Favagvorsitzende  n .) Die vom Landgericht ab¬
gewiesene Regreßklage eines Berliner Aktionärs gegen den
früheren Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Fovag , Hoff,
wurde vom Oberlandesgericht als Berufungsinstanz zwecks
Beweiserhebung dem Einzelrichter des Obrrlandesgerichts
überwiesen.

** Frankfurt a . IN. (E i n e F e st st e l l u n g s k l a g e
u m d e n M i l ch p r e i s .) Durch eine Berordnung des Re-
gierungspräsidenten wurde am 13. Oktober der Milchpreis
in die Höhe gesetzt. In hiesigen Molkereikreisen ist man der
Ansicht, daß der Regierungspräsident ein solches Verlangen
nicht stellen kann und es hat eine hiesige Molkereifirma nun¬
mehr eine Feststellungsklage gegen eine auswärtige Molke¬
rei angestrengt , ob die Beklagte den vom Regierungspräsi¬
denten festgesetzten Preis verlangen kann oder nicht.

Röntgendurchleuchtung sämtlicher Schulkinder des Oberlahn-
kreises vornehme » zu lassen. Di « Röntgenuntersuchungen wer«
den unentgeltlich vorgenommen . Durch Verwendung eines
transportablen Röntgenapparates , der jeweils eine Unter»
luchung an Ort und Stelle gestattet , werden den Eltern
der in Frage kommenden Kinder keine Fahrtkosten , wie auch
für die Kinder selbst keine Unbequemlichkeiten entstehen

Sport vom Sonntag
Gruppe Rhein:

03 Mannheim — VfR . Mannheim 3 :1
VfL . Neckarau — Phönir Ludwigshafen 2 :3
SVg . Mundenheim — SVg . Sandhofen 1:2
SV . Waldhof — Amicitia Viernheim 5 :0

i . Kaisersla Germania Friedrichsftld 2 :0VfR . Kaiserslautern —
Gruppe Saar:

Eintracht Trier — 1. FC . Kaiserslautern 3 :3
1. FC . Idar — Borussia Neunlirchen 2 :2
Saar Saarbrücken — FK . Pirmasens 1:2
SV . Völklingen — FV . Saarbrücken 6 :1

GruppeMain:

fast iibrhaupt nicht zur Entwicklung . Der erst,
bereits In der zweiten Minute . Ein weiteres Tor
35. Minute und als wiederum sieben Minuten

Vicrnheimer

fer fiel
In der

.. ter der

dritte Erfolg jtlr Waldhof zu verzeichnen war. verloren die
dert sich das spiel nicht. Wäldhof verwandelte nochmals

Ire
fie
ipä

uch nach der Pause än-fast jede Haltung.
Spiel nicht. Wall

zwei Bälle , womit dann das Endergebnis hergeltellt mar.

Rttttdsmik'Programm.
Montag , 7. November : 15.20 Berusslundlicher Vortrag!

18.25 Die große Rolle , Vortrag ; 18.50 Englisch; 19.30 Wer
ist es ?, literarische Rätsel ; 19.50 Selbstanzeige ; 20.05 Dritte-
Moulagskonzert ; 22 Wir wollen helfen, wer hilft mit ?;
22.45 Musik. . . !

Dienstag . 8. November : 7.20 Frühkonzert ; 10.10 Schul-
funk; 15.20 Hausfrauenstunde ; 16.25 Vortrag ; 16.50 Stadt-
und Landfrau im Dienst der deutschen Woche, Vortrag ; 19.30

Eintracht Frankfurt -
Kickers Offenbach —
Sfr . Frankfurt —

Germania Bieber 1:0
VfL . Ren -Jsenburg 2 :1

Union Ricderrad 2 :3
FC . Hanau 93 — FSV . Frankfurt 1:2
Rot -Weiß Frankfurt - VfL . Friedberg 4 :1

Gruppe Hessen:
SV . Wiesbaden — 1. FC . Langen 2 :0
FVg . Mombach — Olympia Lorsch 4 :1
VfR . Bürstadt — Viktoria Urberach 4 :7
Alemannia -Olympia Worms — Wormatia Worms 1:2
FVg . Kastel — FSV . 05 Mainz 0 :3

Gruppe Württemberg:
Stuttgarter SC . — Stuttgarter Kickers 2 :3
FC . Birkenfeld — Sfr . Eßlingen 1:0
1. FC . Pforzheim - VfL . Stuttgart 0 :1
Union Bückingen — Germania Brötzingen 3 :3
SV . Feuerbach — Normannia Gmünd 4 :1

Konzert ; 20.30 Hannibal , Tragödie ; 22.10 Variete ; 22.45
Musik.

Mittwoch , 9. November : 10.10 Schulfunk ; 15.15 De,
Singlreis eines Jungbundes auf Fahrt und Lager ; 16.25
Stunde der Arbeit ; 16.50 Die Wiederbelebung der deutschen
Wirtschaft , Vortrag ; 19.20 Neues aus aller Welt ; 19.30
Unser Volkslied ; 20 Quellen , die die Wirtschaft speisen: Oel;
21 Aeltere Tanzmusik ; 21.30 Die Entwicklung des deutsch«,,
Streichquartetts ; 22 .45 Nachtmusik.

Donnerstag , 10. November : 7.20 Frühkonzert ; 9 Schul-
funk; 15.30 Jugendstunde ; 18.25 Zeitfragen ; 18.50 Wirt-
schaftsvortrag ; 19.25 Bericht über die Ergebn!
tragswettbewerbs ; 20 Erpansion , Hörstück;
21.30 Klarinettentrio ; 22.45 Funkstille.

Freitag , 11. November : 7.20 Frühkonzert ; 18.20 Junge
Generation , Zwiegespräch ; 18.55 Großbetrieb , Mittelbetrieb
und Kleinbetrieb , Vortrag ; 19.30 D 'r Prestlengsgockel , schwä-
bischer Schwank ; 20 Barbarossa ; 20.50 Opernabend ; 22.45
Nachtmusik.

«wi

Ergebnisse des Vor-
ick; 21 Fideles Wien;

16.25
Die
Geld - , ^
Lrchesterkonzert ; 22.45 Nachtmusik?

Was Ist das?

Unerroartet verstarb gestern der

MMMk kr Wlischeii$m !tung
Hm ZM Mrcniigcl

JTaljezu 30 fahre hat der verblichene an leitender Stelle
Der Büros umsichtig und taktvoll im städtischen Dienste
gewirkt . Bis jahrzehntelanger feiler des Büros der Haupt¬
verwaltung . des 5tandesamts . der Personalabteilung , als
Protokollführer des Magistrats und der 5tadlverordneten --
versammlung . als Leiter des 5tadtverordnetenbüros , in
schwerer Kriegs - und Nachkriegszeit In der Lebensmittel-
Versorgung und bei Ndwicklung der städtischen Kriegswirt¬
schaft hat er sich unvergeßliche Verdienste um unsere 5tadt«
gemeinde und unsere Verwaltung erworben und es ver¬
standen , das vertrauen weiter Bevölkerungskreise zu ae»
winnen.

IDir werden seiner stets dankbar und ehrend gedenken.
Bad Homburg v. d. höhe , den 7. Booember 1932.

Der Mistral Die©(abtoerorbnetenoerfammlung
Dr. eberlein Schick

FRAUEN
nur keine Sorgen!
glücklich — sorgenfrei
können Sie sein , wenn
Sie mein stets bewähr,,
unschadl . hyg . Frauen-
arlikel gebrauch . Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir In allen
Fallen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit , —

Hysanko - Versand,
HANNOVER

GUeklameD
der Weg zum Erfolg

Aulo -Frachlverkehr
Hmlliirg-Fraiillslikt nnii zurück

Montags , Mittwochs und Freitags

Fuhren aller Art werden ausgefUhrl

Mein» « Hel« « .
SvMrger Annahmestelle: Luisensir. 48

Kronprinzenstr.

’{oi] jpj {j8A Bunjjsz jajasun oBo||aqs6o :uuos
uajjsujsnii! jap ajgpjaz ajp uj ip ;t Jap 'sauuDW
sauja Sunuipjaz aj||a|saB jdo» uap jno aujg

verloren,
grau mit Kops und
Abzugeben gegen gn
te Belohming

Oberursel,
Wallstraße20

Margariueverleiler
zum Verkauf unserer Margarine mit Wert¬
reklame direkt an Private für Homburg
v. d. Höhe und Umgebung zu günstigsten
Bedingungen gesucht. GuteVerdienstmög-
lichkeit. Sicherheit (kleine Kaution , die bei
einer Sparkasse sichergestellt wird , oder
dergleichen - sowie gute Kellerräume erfor¬
derlich . Angebote erbeten unter K 9090
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kulheir-Theiin W Homburg
Gastspiele des Hanauer Stadttheaters

Direktion : L. Plorkowski
Donnerstag , den 10 . November 1932,

abends 7.80 Uhr
4. Vorstellung im Abonnement!

Erstaufführung des unterhaltenden und
aktuellen Lustspiels„FreieM»dem Tflfllip“

Lustspiel in 3 Akten von August Sinriche
Anfang 7.80 Uhr Ende 10 Uhr
Preise der Plätze : Mark 3.60, 3.—, 2.60,
1,60, 1.—, 0.50, zuzüglich Kartensteuer .—

Kartenverkauf im Kurhaus.

RBeher  für Nationalsozialisten
und alle sonstigen guten Bücher durch die
Deutsche Buchhandlung , Stuttgart , auf
Wunsch auch gegen monatk . Teilzahlungen
von 3 Mark an bis zu 8 Monatsraten
besorgt - Architekt Mar Nabe , vad Homburg,
Gymnasiumstraße 16, Fernsprecher Nr . 2721.
Hitler . Mein Kampf , kart . je 2,86 M.
NSDAP -Jahrbuch , 336 S . 1,60 „
dal . f. d. prakt . Landwirt . 250 S . 2,40 „
NSDAP -Standartenkal . 1933 2,60 „
23 versch. Kampfschriften je 0,10 „
neu z. B .: Arbeit und Brot ! — Arbeiterver¬
rat - Landvolk in Not - Wer hilft ? -
DieJournaille lüatl — Lügen über Coburg
— Die Wahrheit über Braunsckweig — Bor
schewismus - Was hat uns die Revolution
gekostet ? — Stürzt das System I — Vom
Proletariat zum Volk — Volk oder Herren-
Tub ? — Papen oder Hitler - Wirtsch . So-
fortprog . der NSDAP , u . dergl .m.je 10Pfg
Besuch erbeten von nachmittags 4—7 Uhr.
«eiviffenh .Prov .-vertr . als « itarb . gesucht.

Vas vorzOgl . u . prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfel
gegen DarmirSghelt.

l ^ CTT Ist die maschinelle Verpackung In
^ kaschierten Alumlnlumfollen zu 1

und 3 Würfel verpackt , welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
hüben . Erhältlich In Apotheken , Drogerler

und Reformhäusern.
Am . 150 MouatSverdtenft.

Objekt 20 Pfg . Verkauf bireft an Private.
Jeder ist Käufer . Für Muster zwei Brief¬
marken a 12 Pfg . einsenden . Friedrich
Menke,  Kirchlengern (Westfalen)



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 262 vom 7 . November 1932

Berlin fährt wieder Straßenbahn
Langsame Wiederaufnahme de » Verkehr ».

Berlin . 7 . November.

Langsam nur kommt der Berliner Verkehr wieder in
Gang . Mil 6000 Arbeitswilligen hat die Berliner verkehr »,
gesellschaft den Betrieb auf Straßenbahn und Untergrund
bahn wiederaufgenommen . Da jedoch Ausschreitungen Strei

Bewachung . Die Zwischenfäll«
nere Sabotageakte konnten den Ver.

kender w befürchten find , verkehren die Straßenbahnen nur
unter starker votizeilicher
haben nachgelassen . Kleine
kehr nicht wesentlich stören.

Es ist nicht zu erwarten , daß der Streik wieder grö¬
ßere Ausdehnung annehmen wird , denn angesichts der Tat¬
sache. daß die Polizei rü ' ' 'fache, daß die Polizei rücksichtslos gegen Ruhestörer vorgeht
und sich Terrorakte nicht mehr ereignet haben , nimmt di«
Zahl der Arbeitswilligen zu. Mit dem Abbruch des Streik¬
ist daher zu rechnen.

Die Gefahr eines Streiks bei der Gasbetriebs-
gesellschaft,  die die südlichen und südwestlichen Vor¬
orte Berlins mit Gas beliefert , konnte gebannt werden . Ver¬
handlungen zwischen Gewerkschaften und Betriebsleitung
ührten zu voller Einigung . Danach wird die Arbeitszeit
er Belegschaft von 48 auf 44 Stunden wöchentlich herab-

Ä . Die Anpassung der Löhne an die der Arbeiter derischen Gaswerke wurde bis zum Februar 1933 aus-
geletzt. Erst dann soll durch weitere Verhandlungen ein»
endgültige Regelung erfolgen.

Sympathiestreik der Müllkuischer
Bei der Berliner Müllabfuhr A .-G . (Bemaa ), die un¬

gefähr 1400 Arbeiter beschäftigt , ist ein Sympathiestreik für
die BVG .-Arbeiter ausgebrochen . Der Streik ist von beson¬
ders radikalen Elementen angezettelt worden und , da Lohn¬
verhandlungen nicht im Gange sind und augenblicklich ein«
Aenderuna der Tarife überhaupt nicht beabsichtigt ist, un¬
gesetzlich.

Zunehmender Betrieb . — Streitteitung proklamiert Fort«
baue ».

Berlin , 7 . November,
hat den Verkehr am

on Straßenbahnlinien
.ich zwei Untergrundbaynlinien
iirbe

Die Berliner Verkehrsgesellschaft hat den Verke
Sonntag mit einer ganzen Reihe von Straßenbahi
wieder ausgenommen . Auch zwei UnterarundbaHausgenommen
und zwei Autobuslinien wurden wieder in «trieb gesetzt.

Wie di« „Rote Fahne " mitteilt , bat die Zentral « Streik,
leitung beschlossen, den Derkehrsstreik aus der grnzen Linie
sortzuführen.

-1000 Sntlassunse« «us- espr-chen
In Verfolg der Ankündigung der Direktion der BVG.

über di« Brrbindlichkeitserklärung de» Schiedsspruch » und
über die arbeitsrechtlichen Folgen bet Nichtmiederaufnahm«
der Arbeit sind erstmals in etwa tausend Füllen die Ent«
lassungrpapier « zugestellt worden.

Die Direktion
so zeitig wie möglich
zum mindesten in
gar verstärkt , wieder aufnehmen zu lassen.

Ein Tag bitteren Gedenkens!
Lupen -Malmedy zehn Jahre abgetrennt.

Berlin , 7. November.
Am Sonntag jährte sich zum zehnten Male der Tag.

an dem die neue deutsch -belgische Grenze , durch die die Kreise
Lupen und Malmedy Belgien zugeteilt wurden . Gültigkeit
erlangte . Die Gesinnung der Bevölkerung in den Kreisen
Lupen . Malmedy und St . vith ist kürzlich erst wieder durch
da » Ergebnis der Gemeindewahlen unzweideutig im Sinne
des Zusammengehörigkeitsbewußtseins mit dem Deutschen
Reiche und Volk in Erscheinung getreten.

Der Landesverband Mittelrhein des Vereins für das
Deutschtum im Ausland «, der ursprünglich anläßlich dieses
Datums
Hinblick
amkeit durch die Wahlen von diese
ang 1933 soll aber unter Mitwirkung eines bekannten Ge-
angvereins aus dem Eupener Kreise eine Gedenkfeier statt-
inden , die auch vom Rundfunk übertragen werden dürste.

Serrloi , der Trlumphaior
Ovationen auf dem Parteitage.

Pari », 7. November.
Der Parteitag der Radikalen schuf Herrlot das Forum

für neue Triumphe . Ganz überraschend , gegen das ursprüng¬
liche Programm , hat der Regierungs - und Parteichef auf dem
Kongreß gesprochen.

Ver Triumph ist ein Erfolg feiner Außenpolitik.
Das war auch in Frankreich bei den nüchternen und klar¬
blickenden Elementen die große Sorge , daß die Außenpolitik
Europas für alle Zeiten , auf lange Sicht wenigstens , in
Starrheit ersticken würde . Und nun glaubt man in den
Kreisen der französischen Politik , deren staatsmännischer
Exponent und Führer Herriot ist. daß diese Starrheit gelöst
sei. Gelöst durch jenen Abrüstungsplan , der eben erst dl«
Grundlage für Herriots große Mehrheit in der Kammer ist.

Man darf nicht vergessen , daß . europäisch gesehen , dieser
plan eine entscheidende Wendung ln der französischen Außen¬
politik bedeutet , denn er bricht mit dem Smlem der Unan-
taflbarkeit . der Heiligkeit , der Unverletzlichkeit , der Unbe-
rührbarkeit de » Versailler vertrage ». Und insofern , freilich
nur insofern , muh dieser plan auch in Deutschland bei allen
einsichtigen Kreisen ein zustimmendes Echo finden . Selbst
der Reichskanzler von papen , über dessen außenpolitischen
Kur » die Meinungen nicht ungeteilt sein können , bat zugeben
müssen , daß der neue plan Herriol » eine Diskussionsgrund,
läge bieten kann.

Und das ist es auch , was alle vielleicht sonst denkbare
Opposition auf dem radikalen Parteitag zum Schweigen ge¬
bracht hat : die außenpolitische Ideensetzung , die Herriot in
seiner großen Kammerrede verkündete , bringt jede sonst
denkbare Diskussion zum Schweigen . Nun will man , so war
es der Wille dieses radikalen Parteitages , diesem
rungschef durch dick und dünn folgen.

Regie-

Allerdings kam gemeinsam mit herriot zum Ausdruck,
daß man auch in diesem die Politik Frankreichs heute
bestimmenden kreis die Frage der Sicherheit von der

viffen w "der Abrüstung nicht abgelrennt wissen will.
Man wird sich In Frankreich der Schwierigkeiten , die damit
neu den glatten Weg versverren , bewußt werden müssen.
Aber man wird auch jenseits Frankreichs Grenzen dies«
Realität in die politische Rechnung einschalten müssen . Alles
in allem jedenfalls ist heute Herriot , der Triumphator , die
stärkste Potenz , die Frankreich seit langem auf das Schach-
orett der europäischen Politik gestellt hat . Man kann nur
wünschen , daß dieser Triumphator , wenn er das feststellt,
sich der Verantwortung bewußt wird , die er damit für
Europas Politik und — Kultur übernimmt.

Oie Rechtsangleichung
Oesterreich » bejahender Standpunkt.

Berlin . 7. November.
Auf di« Erklärungen der juristischen Fakultäten der

deutschen und österreichischen Universitäten zur Frage der
Rechtsangleichung , die am 30. Juni den beiderseitigen Re¬
gierungen überreicht wurden , ist nunmehr folgendes Schrei¬
ben des Bundeskanzlers Dollfuß eingegangen:

„Die österreichische Bundesregierung begrüßt die mit
dem Schreiben vom 30 . Juni 1932 mitgeteilte Entschließt,

den sollen.
Sie hat den Angleichungsarbeiten seit jeher das größte

Augenmerk zugewendet und kann darauf verweisen , daß
schon auf verschiedenen Gebieten In dieser Richtung Erfolge
erzielt wurden , und daß eine weitere Reihe bedeutungsvoller
gemeinsamer Arbeiten wie im Urheber - und Ausgleichsrechte
vor dem Abschluß steht.

Die Bundesregierung empfindet es daher mit besonderer
Genugtuung , daß sich die recht«, und staat »wissenschaftllchen
Fakultäten sowohl in Oesterreich al » auch im Deutschen Reich
zur tatkräftigen Mitwirkung an diesen Arbeiten , die von der
Oesterreichisch -Deutschen Arbeitsgemeinschaft nachdrücklich
unterstützt werden , bereit erklärt haben ."

Wendung im Kernen Osten?
Sowjetrussisch - japanische Verhandlungen.

Tokio , 7 . November.

Wie die japanische Zeitung „Nomiuri " mitteilt , hatte
der japanische Botschafter in Moskau . Hirota . vor seiner
Abreise nach Tokio mit Karachan . dem Leiter der Ostasien.
abteilung im russischen Außenkonunissariat , eine längere
Unterhaltung . Karachan machte dem japanischen Diplonraten
dabei folgenden Vorschlag:

1. Die Sowjetregierung ist bereit , in Verhandlungen über
den verkauf ihre » Anteil » an der ostchinesischen Bahn an den
Mandschureistaat zu treten.

2 . Die Zahlung hat in barem Geld zu erfolgen.
3. Die Verantwortung für die neue Lage aus der oft

Jollsrieden mii der Schweiz
Deutjch -lchwerzerisches wtrtschasisavkommen unterzeichnek.

Berlin , 7 . November.
In Bern Ist durch den deutschen Gesandte » vr . Adolf

Müller und Geheimrat hagemann für Deutschland sowie
durch Vundesrat Schultheß und Direktor Stuckl für die
Schweiz ein neues Abkommen unlerzeichnet worden , das die
dringendsten Fragen des deutsch -schiveizerijchen rvirtschast »-
verkehrs regelt.

Das Abkommen ersetzt und «rrveilert die im Juni und
Juli bereits getroffenen Vereinbarungen . Es bringt auf
dem Devisengebiet Erleichterungen für de» Besuch deutscher
Touristen in der Schweiz und für die Bezahlung schweizeri-

er Ware durch deutsct)« Iinvorteure . Für «ine Anzahl
meizerischer Exportprodukte ist eine Herabsetzung der deut¬
en Zölle vorgesehen , während die Schweiz neben einigen

Zöllermäßigungen für eine Reib « deutscher Waren erhöhte
Kontingente zugesteht . Das Abkommen wird vom 17. No¬
vember 1932 ab vorläufig angewendet werden und zunächst
bis 31 . März 1933 in Kraft bleiben . Weitere Mitteilungen
können erst gemacht werden , wenn das Abkommen den
beiden Regierungen zur Genehmigung voraeleaen bat.

politische Amnestie in Italien.
„Der weitestgehend « Gnadenakt de« Königreich ».*

Rom . 7 . November.
Der Ministerrat stimmte dem Wortlaut des Amnestie»

Dekrets zu, das dem König vom Ministerpräsidenten und
Justizminister vorgeschiageu war . Der Gesetzentwurf wurde
sofort nach San Nossore dem König zur Unterschrift gesandt.

Die Amnestie umfaßt auch antifaschistisch« Delikte , und
er wird erklärt , daß trotz verschiedener notwendiger Beschrän-
kungen hinsichtlich der strafrvckfäiligen und der in Abwesen¬
heit verurteilten Personen der Erlaß der weitestgehende Am«
nestieertaß , der seit der Protlamation des italienischen Kö¬
nigreich «» erlassen worden sei» ist.

Reichsbahn gegen Tarifermähigung.
Zu den Wunsche » auf Ermäßigung der Reichsbahntarife wird

von der Reichsbahnverwaltung erklärt , daß angesichts der sinan-
ziellen Lage des Unlernehinens derartigen Anregungen nicht ent¬
sprochen werde » könne . Die Erleichterungen der Reichsbahn aus
Grund des Lausanner Abkommens reichten noch nicht aus , um
das Defizit zu decken; auch durch Heranziehung der Steuergut¬
scheine beständen keinerlei Möglichkeiten für Tarifermäßigungen,
da die Steuergutscheine bestimmungsgemäß lediglich zur Finan¬
zierung des Arbeltrbeschafsungsprogramms der Deutschen Reichs«
bahngesellschast verwandt werden könnten.

Sonderregelung der Zwangsvollstreckung in Anhalt.
Das anhaltische Staatsministerium verössentlicht eine Notver¬

ordnung , wonach es zur Einleitung der Zwangsvollstreckung wegen
Geldsorderunge » a» Gemeinden und Gemeindeverbände der Ge¬
nehmigung des Staatsministeriums bedarf . Die Abteilung „In¬
neres " bestimmt aus Antrag des Gläubigers die zu versteigernden
Gegenstände . Es dars die Versteigerung nicht zulassen , wenn der
geordnete Gang der Verwaltung oder die Versorgung der Bevöl¬
kerung gestört wird . Ein Konkursversahren über das Vermöge»
einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbandes darf nicht, statt-
finden.

Vertreter Finnland » bei der Lützenfeier.
An der am Sonntag stattgefundenen Lützenfeier nahm außer

den schwedischen Offiziere » eine Abordnung der finnischen Arme-
unter dem General Mannerheim teil . In ihrer Begleitung nah¬
men von der Reichswehr Oberstleutnant Höring , Ehes des Stabe»
der 4. Division , und Hauptmann Kinzel vom Reichswehrminijte-
rium teil.

Bahn gegenüber China und den auewärtigen
Staaten hat d«r TNandtchvreistaat voll und ganz auf sich zu

nehmen.

Führer - er größten Parteien.

Auslands -Rundschau
Verhandlung der pleh - Sache im Haag.

Die össentliche Verhandlung im deutsch-polnischen Streitfall
wegen der Vermögensrechte des Fürsten Pleß , die wegen der un¬
vorhergesehenen Verhinderung eines polnischen Prozeßvertreter»
ausgeschoben werden mußte , soll nunmehr am heutige » Montagvor-
miltag beginnen.

Achtstundentag in Brasilien.
Die provisorische Bundesregierung hat ein Dekret über 01«

Einführung des Achtstundentages in Brasilien unterzeichnet . Das
Gesetz setzt die Zahl der reinen Arbeitsstunden aus 48 fest. Zulässig
sind täglich höchstens zwei Ueberstunden , sür die jedoch eine Extra-
bezahlung vorgesehen ist. Im Bundesdistrikt Rio de Janeiro ist
das Gesetz sofort in Krast getreten ; in den Staaten ist sür die
Durchführung eine Frist von einem halben Jahr vorgesehen,

politisches Komplott in Tokio?
Die Polizei in Tokio nahm im Hause des Sohnes des Oppo¬

sitionsführers Toyama und im Hauptquartier einer seiner patrio¬
tischen Organisationen Durchsuchungen vor . Mehrere Personen
wurden verhaftet , darunter der dritte Sohn Toyamas . Die Durch¬
suchungen erfolgten auf Gerüchte von einem schweren Komplott
hin . Toyama selbst wurde von den Behörden bisher nicht behelligt,
weil er bei allen angesehenen Patrioten große Verehrung genießt.

Bugenbarg (DNVP .). Kaas (Ztr.). Thälmann (KPD .). Wels (SPD .). Hitler (NSDAP .).
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Frauensehnsucht , von Liebe und OlUck. Von Gert Rothberg.

Copytlgbt b'y Martin Foüchtwanger, Hallo (Saale)
14. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

»So ?"
Lisa Anöbrück gefiel daS. Also schien auch hier schon

ab und zu etwas vorgekommcn zu sein.
Ach, der gute Ernst! Der mochte sich doch gefälligst nicht

auSlachen lassenI Den mußte man einfach überrumpeln.
Zuletzt würde er sogar sehr stolz auf seine beiden Damen
sein.

„Schicken lassen können wir uns nichts mehr, dazu ist
es ohnehin viel zu spät. Aber wir werden uns schon
helfen. Schwarzseidcne Kleider haben wir ja. Ich werde
deinen Schrank mit Nachsehen. Von meiner Zofe habe ich
allerlei gelernt. Sic war sehr geschickt."

„Wie du deinen Mann überhaupt hast verlassen könnenI
Ich habe dich um deine glänzende Position beneidet, weißt
du das ? Und alle unsere gemeinsamen Freundinnen haben
dir diesen Mann nicht gegönnt. Eine Zofe! Ernst würde
mich auslacheu, wenn ich mir eine Zofe wünschte."

Lisas Lippen waren schmal und schmerzlich verzogen.
Suchte sie denn hier nicht mit aller Macht ein neues

Abenteuer, weil die Sehnsucht nach Rudolf sie beinahe um
den Verstand brachte? Und weil sie ganz genau wußte, daß
es nichts, gar nichts gab, was ihn versöhnen konnte!

Sic mußte sich betäuben, mußte irgend etwas tun,
mußte sich wieder geliebt wissen, sonst würde sie
verrückt.

„Wie du es hier aushalten kannst! Aber ja, du sagtest
ja, du liebst deinen Mann. Da ist es wohl ganz selbst¬
verständlich, daß du alles freiwillig entbehrst", sagte sic
endlich langsam. In Trautes dunklen Augen flammte
Trotz auf.

„Ich — vielleicht hast du recht. Ich werde Ernst doch
lieber einmal zeigen, daß ich noch nicht seine Sklavin ge¬
worden bin."
. Lisa sagte nichts mehr. Sie hatte nicht die Absicht ge¬

habt, Böses zu stiften. Die phlegmatische Besitzerruhe
-ihrxs Schwagers ärgerte und empörte sie. Wenn Traute

endlich auch aufbegehrte, so war das nur recht.

Doktor Ansbriick lehnte in den Polstern seines Wagens.
Er war eben von einem großen Kongreß zurück und
befand sich auf dem Wege zu seinem Freunde Sarhausen,
der ihn zu sich gebeten hatte. Freiherr von Sarhausen
bewohnte in der Friedrichstraße eine große Etage. Er
war ein Finanzgente, der Syndikus verschiedener großer
Gesellschaften. Sie hatten sich anläßlich einer Sitzung vor
Jahren kennengelernt und waren Freunde geworden.

Run mußten sie etwas miteinander besprechen, war
mit dem Kongreß im Rheinland in engster Verbindung
stand. Doktor Ansbrück freute sich auf die Zusammenkunft
mit dem Freunde. Sie hatten so oft in letzter Zeit einige
Stunden miteinander verbracht. Und Sarhausen besaß
die Gabe, aufmerksam zuzuhören, wenn man ihm frei¬
willig etwas anvertraute. Doch von selbst drängte er sich
nie in dieses Vertrauen.

Doktor Ansbriick war froh, heute zu ihm fahren zu
können. Die Einsamkeit und Leere in seinem eigenen vor¬
nehmen Heim riß an seinen Nerven. Dabei blieb diese
sehnsüchtige Liebe zu Aenne in seinem Herzen.

Nächste Woche wollte er mit seinem Anwalt die nach
sten Schritte besprechen. Die ihm so verhaßte Angelegen
heit mußte eben doch nach und nach an die Oeffcntlichkcii
Da half alles nichts. Vertuschen ließ sich das ja doch
niemals ganz.

Ihm graute, wenn er daran dachte, wie sie sich alle,
die doch sein Privatleben nichts anging, rein gar nichts,
wie sie sich lüstern dieser willkommenen Sensation be¬
mächtigen würden. Alles würden sie ja nie erfahren, aber
es würde immerhin genügen, die Gemüter angenehm zu
erhitzen.

Der Wagen hielt. Doktor Ansbriick sprang rasch und
elastisch heraus.

„Ein Unglück, gnädiger Herr— die Frau ist mir direkt
in den Wagen hineingclaufen. "

Der Chauffeur sagte es zitternd.
Menschen sammelten sich an. Ansbriick ging den zwei

Beamten entgegen.
Die Frau lag mitten auf dem' Fahrdamm, eine dicke

Mauer Neugieriger stand um sie herum. Drohrufe gegen
den Chauffeur und seinen Herrn wurden laut. Ein altes
Weib feiste:

„Wenn die Neichen nicht ln solchen Teufelskasten fahren
würden, dann wäre schon viel Unglück nicht passiert."

Die meisten gaben ihr recht. Aber ein großer, robuster
Mann drängte sich vor:

„Nifcht zu machen! Der Fahrdamm is für die Wagens
da. Die is ja direkt hineingerannt wie 'ne Betrunkene.
Da kaün keener was dafor."

„Sie haben recht, lieber Mann! Die Frau kreuzte die
Straße direkt vor dem Auto. Gehupt hat der Führer auch
genug. Ob sie vielleicht schwer hört? Aber daß man dann
solche Leute allein gehen läßt! Ja , das Unglück ist be¬
stimmt durch eigene Schuld passiert."

. „Das is eS bestimmt. Ich Hab' for die reichen Leute
Hoch ntschi übrig , aber Wahrheit muß doch schließlich
Wahrheit i *11", entschied der Große, Robuste,
v Deß̂ Chn, >. r halte ück um die Verunglückte bemüht.

Sie lag ganz still da und rührte sich nicht. Die Polizei
nahm den Tatbestand auf, und der Krankenwagen wurde
herbeigerusen.

„Ihre Schuldlosigkeit scheint so gut wie erwiesen",
sagte der eine der beiden Beamten kurz zu dem Chauffeur.

Der blickte mitleidig auf die Frau am Boden. Da
trat Doktor Ansbrück näher.

„In die Klinik von Sanitätsrat Sauerbruch. Ich
komme für alles auf."

Der Beamte schrieb auf und diktierte sich dabei selber:
„Marga Ohlen, Steinhofstrahe Nummer. . . — am

24. Februar Autounfall. Wird auf Kosten des Wagen¬
besitzers, Doktor Ansbrück, in die Klinik von Professor
Saucrbruch, Nordstraßc Nummer. . ., cingeliefert.

Ansbriick faßte den Arm des Beamten:
„Wie heiß« die Verunglückte?"
„Marga OhlenI"
Der junge Beamte sagte cs bereitwillig und orientierte

sich noch einmal auf dem Einwohnerschein, den man bet
Marga Ohlen gefunden.

Er bemerkte auch nicht das heftige Zusammenzucken
des vornehmen Herrn.

Der verbeugte sich jetzt kurz.
„Ich stehe also jederzeit zur Verfügung. Meine Adresse

haben Sie ja bereits."
Das Krankenauto fuhr mit der Verunglückten davon.

Einer der Beamten hatte neben dem Chauffeur Platz ge-
nommen. Die Menge zerstreute sich.

Doktor Ansbriick stand noch eine ganze Weile neben
seinem Wagen. Er wußte nicht, was er nun am besten
tun könnte. Die Angehörigen wurden wohl von der Be¬
hörde verständigt. Die Kranke selbst kam in die beste
Pflege. Sie hatte noch gelebt, das war jetzt die Haupt-
sache. Er durfte nicht schuld daran sein, daß die Schwester
der Geliebten starb. Denn es mußte ihre Schwester sein.
Der Name, die Adresse, der Beruf — alles stimmte.

Mit tief gesenktem Kopf stand der Chauffeur neben
seinem Herrn.-'Doktor Ansbriick sagte:

„Na, wir wollen hoffen, daß alles gut abläust. Dumme
Sache! Aber da Sie keine Schuld trifft, habe ich keinen
Grund, mit Ihnen unzufrieden zu sein. Fahren Sie mich
jetzt also weiter!"

An diesem Abend wurde es nicht so gemütlich, wie man
von beiden Seiten gehofft. Freiherr von Sarhausen
meinte zuletzt:

„Na ja, ich kann Ihnen die ganze Geschichte nachfühlen.
Wenn man in diesem Falle auch keine Schuld hat, so ist
es einem doch immer unheimlich zumute, weil selbst in
der Einbildung die Schuld bestehen kann. Es ist einem
zuwider, an den Schmerzen eines Menschen die Ursache
zu sein. Hoffentlich wird das Fräulein wieder gesund.
Sie sind ja reich. Ob schuld oder nicht schuld, etwas
Schmerzensgeld hilft immer rasch mit, wenn der oder
>ie Betreffende arm ist."

Doktor Ansbrück nickte. Seine Gedanken waren bei
Aenne und ihrer Mutter.

Würde das junge Mädchen der Mutter nun etwas
sagen? Er wäre so gern hingefahren zu den beiden
Frauen, aber er wußte nicht, ob Aenne dies wollte.

Nach längerer Ueberlegung entschied er sich dafür,
morgen früh einmal in der Klinik nachzusehen. Vielleicht
würde er Aenne zufällig treffen, möglich war es immerhin.

Wenn nicht, dann mußte er sowieso eine Verbindung
mit Frau Ohlen suchen, mußte mit ihr einiges besprechen.
Margas Unglücksfall war Grund genug, sich der alten
Dame zu nähern.

Ein feines Klirren!
Die Kette!
Die Kette, die seine Ehe um ihn schlang. Noch bestand

seine Ehe, und alles mußte bleiben, wie es war. Er
durfte sich Aenne nicht nähern. Traf er sie zufällig, dann
konnte er ihr nicht einmal einige liebe Worte sagen, und
sein Herz schrie doch nach ihrer zarten, blonden Schönheit.
Aber das Schicksal war unerbittlich. Vorläufig wenigstens

Schicksal? Wieso denn Schicksal?
Er selbst war eS, der noch keinen Schritt vorwärts¬

getan hatte, weil der Tod des alten Generals zwischen
ihn und sein Vorhaben getreten war. Weil er seiner
Schwiegermutter nicht gleich in diesen ersten Wochen der
Trauer neue Aufregungen bringe» wollte. Aber ob man
gegen ihn auch so rücksichtsvoll wäre?

Und nun verlangte er von Aenne, daß sie unverbrüch¬
lich an sein Wort glaube.

Sie sah nichts, hörte nichts von ihm. Wenn sich ihr
nun eines Tages ein junger, anständiger Mensch näherte,
der ein gutes Einkommen besaß und sie heiraten wollte?

Ein schneidender Schmerz durchzog sein Inneres bei
diesem Gedanken.

Nein! Ihm gehörte Aenne. Ihm allein! Sie durfte
niemals einem andern Manne gehören. Sie war das,
was er in Lisa gesucht und nicht gefunden hatte. Sie war
seine Erfüllung. Und darum war jetzt alles gleich. Er
mußte sie sprechen, mußte sie von neuem bitten, zu warten,
bis er sie zu sich holte. Er würde ja bald genug frei sein.
Aber einige liebe Worte mußte er ihr sagen, das schien
ihm jetzt unerläßlich.

Freiherr von Sarhausen betrachtete ihn aufmerksam,
rauchte mit Genuß seine Zigarre und schwieg!

Schließlich besann sich Ansbrück, daß er heute ein sehr

schlechter Gesellschafter war. Gr drückt« di« Hand de,
FrrnndeS:

„Verzeih! Du hast dir gewiß von diesem Abend meh«
versprochen. Aber mich bewegt etwas, worüber ich vorerf
nicht sprechen möchte."

„Aber ich bitte dich! Hast du bet mir eine solche Ent.
schuldigung nötig? Schweig dich ruhig aus und denk«
über das nach, was dir nahegeht. Ich freue mich, daß bu
wenigstens da bist."

„Sag mal, ich war in letzter Zeit ziemlich viel nach
Schloß Osternhagen hinausgebeten worden. Weiß man da
schon etwas — ich meine, die Oeffentltchkeit weiß doch
nichts von meiner beabsichtigten Scheidung?"

Sarhausen zuckte die Schultern.
„Tja, daS braucht dich nun eigentlich nicht zu wundern.

Die Leutchen, die so etwas am wenigsten angeht, sind
immer am besten unterrichtet über anderer Leute Privat¬
angelegenheiten. Laß ihnen das Vergnügen, AnSbrück!"

Ansbriick sah vor sich nieder. So also war daS. Wäh¬
rend er Rücksicht auf Lisa und ihre Verwandten nahm,
klatschte man ringsum bereits! Und er brachte sein Glück
in Gefahr, weil er noch immer Rücksicht nehmen wollte.

Einmal mußte er den ersten Schritt ja doch tun. Nun
war es vielleicht gut, er unternahm diesen Schritt so
schnell wie möglich. Er wollte seinen Anwalt beauftragen,
sich mit Lisas Anwalt in Verbindung zu setzen; und er
wollte auch selbst soviel wie möglich nachgeben, damit ja
nicht unnütz Staub aufgewirbelt würde. Größtmögliche
Schonung für Lisa; da« war auch noch heute sein Wille.
Ihm war eine Ehe immer etwas Heiliges gewesen. Viel
zu heilig, als daß all das, was nur die beiden Ehepartner
anging, an die Oeffentlichkeit gezerrt werden durfte. Selbst
auf die Gefahr hin, daß an ihm selbst etwas, vielleicht
sogar sehr viel, mit hängenblieb.

Helle Röte schoß Ansbriick in die Stirn Sr war doch
nun auch schuldig. Denn seine ganze heiße Liebe gehörte
nicht mehr der Frau, die seine Ehre in den Schmutz ge¬
zogen, sondern dem jungen, blassen Mädchen.

Ansbrück stand auf.
„Sarhausen, sei mir nicht böse! Ich fahre lieber nach

Hause. Ich kann dir unmöglich zumuten, daß du dich noch
länger von mir anöden läßt. Komm lieber morgen abend
zu mir heraus!"

Der andere trat zu, ihm, legte ihm die Hand auf die
Schulter und sah ihn verstehend an.

„Mach es mit dir allein ab! Ich kann dich sehr gut
verstehen; man kann über manches auch mit dem besten
Freund nicht sprechen. Ich nehme dir daS bestimmt nicht
Übel. Halb und halb kann ich es mir sowieso schon denken,
wenn ich auch nicht weiß, wie und was."

Sie drückten sich die Hände, und Doktor Ansbrück ging.
Schickte den Wagen fort und ging zu Fuß. Stundenlang
durch die Straßen, die voll Lebensdurst und Genuß waren.

Am anderen Morgen gegen zehn Uhr klingelte er am
breiten Tor, das zur Klinik des Sanitätsrats Sauerbruch
führte. Und dann wartet« er in irgendeinem Zimmer.
Wohltuende Ruhe umgab ihn.

Von ganzem Herzen wünschte er, daß Marga Ohlen
leben möge. Denn ihr Schatten würde doch immer
zwischen ihm und Aenne stehen, weil er eben doch der¬
jenige war, der sie mit seinem Wagen überfahren hatte.

Eine ältere Schwester trat zu ihm:
„Herr Doktor, darf ich bitten, mir zu folgen?"
Er nickte hastig und ging neben ihr her. Eine Reihe

von weißen Türen. Dann machte ifle Schwester vor einer
dieser Türen halt.

„Es steht nicht gut. Die Verunglückte hat eine Lungen¬
quetschung, die das Schlimmste befürchten läßt."

Er preßte die Lippen fest zusammen, nickte. Dann be¬
traten sie das Krankenzimmer, wo die Verletzte röchelnd
in den Kissen lag. Er trat zu ihr, nahm die heiße Hand
in die seine.

Da blickten ihn ihre schönen, dunklen Augen an. Selt¬
sam und leuchtend. Dann ging ein Blick zur Schwester.

„Lassen Sie meine— Schwester— in — Ruhe. Sie —
ist heimlich verlobt. Schon lange!"

Er zuckte zusammen: „Das ist nicht wahr!"
Ein heller Blutstropfen stand auf den weißen Lippen
„Es ist wahr. Und sie wird durch Sie nur schlecht."
„Warum sagten Sie mir das damals nicht?"
„Weil ich—klar— sehen— mußte. Sie — sind ver-

heiratet. Bleiben Sie fort — von Aennes Weg."
„Ich werde frei sein und wollte Aenne holen."
„Sie — machen— dann nur — den — andern un¬

glücklich. Wenn — auch Aenne — vielleicht— Ihren —
Reichtum zu schätzen weiß."

Er ließ ihre Hand los. Regungslos stand er da. Alles
vernichtet ringsum. Glauben und Vertrauen an eine
große, reine Liebe lagen am Boden.

Die röchelnde Stimme klang wieder neben ihm:
„Ich — habe mich— absichtlich— vor Ihren Wagen

geworfen."
Er hörte es und hörte es doch auch wieder nicht.
Er überlegte nicht einmal, daß es gut sei, die Schwester

zu rufen, damit sie dieses Geständnis mit höre. Was war
ihm denn irgendein Schadenersatz? Er würde alles zahlen,
was sie von ihm wollten. Alles, alles!

Aenne! Um die er einen Heiligenscheingewoben! Und
die doch längst die Liebe kannte und nun berechnend-vor
der Frage stand, welchen von beiden Verehrern sie den
Vorzug geben sollte.

Doktor Ansbrück richtete sich auf. Ein hartes, spöttisches
Lächeln stand um seinen Mund.

Eine würdige Nachfolgerin wollte ich dir geben, Lis»1
Jetzt aber mag mein Heim ruhig einsam bleiben. SS ist
ja schließlich so schön auf der Welt. Muß man daS Glück
und die Liebe durchausi» seinem Heim suchen? — Dal
waren die Gedanken, die blitzschnell durch sein Hir>
kreuzten.

ILortsetzung folgt.)
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